Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben von ganzem Herzen, von ganzer Seele, von ganzem Gemüt und von allen deinen Kräften.  


Mark. 12,30








Wie weit entfernt


ist unser bestes Wollen


und gar das Tun


vom Willen und Gebot,


in dem wir hören,


wie wir lieben sollen!


Ist jede Tat,


mein Denken nicht bedroht,





nur um mich selbst


und was mir nützt zu kreisen?


Wo ist mein Lied,


das Gottes Ruhm vermehrt


und wo die Treue, 


ihn damit zu preisen,


und ist mein Wesen


eines, das ihn ehrt?





Ich fühl's und weiß


und muß es klar bekennen:


Ich liebe mich


und bleibe ganz bei mir,


bin aus mir selbst


kein Gottesfreund zu nennen,


seh' nur das Meine,


leb' im Jetzt und Hier...





Und wär' durch Gott befreit,


an ihn zu denken,


mich ganz zu lösen,


tun, was er mich heißt:


Mein Gut zu teilen


und mich hinzuschenken,


daß meine Art


auf seine Güte weist.





So wär' es gut,


der reinen Gottesliebe


gemäße Antwort


und ihr Widerschein.


Ach, wenn doch Gott


uns treu und gnädig bliebe!


Mag seine Liebe


unser Vorbild sein! 








26. Mai











